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Das werkstoffliche Recycling ist von elementarer Bedeutung für das Schließen des Kunststoff

Kreislaufs. Pack2theLoop beleuchtet die Herausforderungen die in der Wertschöpfungskette

von Polyolefin und Polystyrol Verpackungen auftreten.
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8,7 % PP

1,5 % PS

0,2 % PE-LD

3,9 % PE-HD

Abb.3: Sortieranalyse 2021/22 der 

Wertstoffsammlung dreier Standorte 

CONCLUSIO
Pack2theLoop betrachtet verschiedene Aspekte des

Wertschöpfungskreislaufs. Während vorrangig PP vorhanden ist,

ist PS in Österreich unterrepräsentiert. In den mechanischen

Prüfungen ergeben sich vergleichbare Werte für Post Consumer-

PP sowie Post Industrial-PP. Auch die toxikologische Analyse

von fünffach verarbeitetem Post Industrial-PP fiel unbedenklich

aus. Eine Mehrfachverarbeitung von PS als Szenario einer

Alterung zeigt eine geringe Verringerung der Dehnung und eine

Stabilisierung ist nachträglich vielversprechend möglich.
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Abb.2: Wertschöpfungskreislauf 

von Pack2theLoop
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Material
OIT

Material
OIT

min min

rPS_1xC 12,0±0,7 rPS+0,3Gew%AO_1xC 15,2±0,1

rPS_5xC 9,1±0,4 rPS+0,3Gew%AO_5xC 10,4±0,1

C…Compoundiert

AO…Antioxidationsadditiv

Tab.1: OIT Untersuchungen an nicht stabilisiertem und 

nachstabilisiertem PS zeigen eine Erhöhung 

der Oxidationszeit

Abb.5: Toxikologische Untersuchungen eines 

mehrfachverarbeitetem Post Industrial PPs

Abb.1: Vergleich von fünffach 

verarbeitetem Post-Consumer PP 

aus einem Sortierversuch bunter 

Verpackungen (SV BUNT). Mit 

einem naturfarbenen Post-Industrial 

Materialstrom (Muster, natur).

85,7 % Nicht-Zielfraktion

Eine Umfrage ergab vorhandenes Interesse

für die Umwelt. Jedoch fühlen sich die

Menschen nur wenig informiert.

Abb.4: Post-Consumer PS zeigt auch nach einer 

fünffachen Verarbeitung nur geringe Einbußen.
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E-Modul Bruchdehnung
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